
97 Außerdem die Ausführungen über Spontaneıtät un! Kreatıvıtät „ Jas Impro-
visıerte Gebet vertfällt wıeder in dieselben Klischees, in dieselben Ideen un in
schwächliche un banale Ausdruckstormen

Überzeugend vertritt der Autor einen ‚‚christlich lıturgischen Stil des österlichen
Menschen iın Chrıistus‘‘, augustinısch „ SCastıtas=: zugleich Zurückhaltung un: Durch-
sıchtigkeıt, Ehrturcht und FEintachheıit un! vertrauensvolle Freude s (Seite 110)
Wenn auch nıcht ımmer eintach 1St, 1m Dickicht der Gedanken eınen Faden

entdecken, überraschen ımmer wiıieder spritzıge Formulierungen un:! durchaus be-
herzıgenswerte Gedanken des Autors.

Bernhard VoSicky 1St
einrich Plock

DER VERSÖHNUN N: DES ÖTTILICHEN LEBENS Zur Theolo-
g1€ der Liturgıie un:! ıhrer heilsgeschichtlichen Begründung 1mM Systemdenken Franz
Anton Staudenmaiers.

Liturgiewissenschaftliche Quellen un:! Forschungen, Band 61 1978, 1653 Seıten,
kart. 44 ‚— Verlag Aschendortf, Münster 4056)

Der Systematiker Franz Anton Staudenmaıier S4010 suchte den Ratıo-
nalısmus und eın sıch absolut setzendes ıdealistisches Systemdenken eın 5System der
Freiheit entwerten. Anstöfße dazu empfing VO  3 Schelling un! den Spätidealisten.
Als eigenständıger Schüler VO  e Drey, Hırscher, Möhler un: Herbst gehört der
zweıten Generatıon der katholischen Tübinger Schule 150 1970] 52254
mıt Bıld)

Das vorliegende Buch Plocks zeıgt grundlegende, bisher weıthin unbekannte
Aspekte 1m Werk des Freiburger Theologen Staudenmaıier ın bezug auf die Theologie
der Liturgıie. Es gelang ıhm ıne wissenschaftliche Begründung der Liturgik, durch das
Aufzeigen des heilsgeschichtlichen Handelns Csottes 1mM liturgischen Handeln der Kır-
che Als Stiftung Christi die Kıirche seın erlösendes Handeln fort un! vermuittelt
die Versöhnung Gottes mıiıt den Menschen. Staudenmaier überwand ıne rationalisıe-
rende Aufklärerliturgik durch die Definition der Liturgie als Feıer der Versöhnung
un:! des göttlichen Lebens un! durch ıhre heilsgeschichtliche Begründung. Liturgie
esteht iıhrem Wesen nach ın der vergegenwärtigenden Feıer göttliıcher Taten.

Die Dissertation Plocks würdigt gebührend den entscheidenden Einfluß Stau-
denmaiers auf die Liturgiewissenschaft seıiner Zeıt, 1im besonderen durch das Werk
‚,Der Geıist des Christentums“‘‘, das mıt acht Auflagen weıte Verbreitung un! Popula-
rıtät fand Es gelıngt auch überzeugend aufzuzeıgen W1e die Liturgik iın den Rahmen
der praktischen Theologie bzw. in den gesamttheologischen Fächerkanon einzuordnen
1St, nämli;ch als Theorie des Kultes. Theologisches Fundament 1jetert die VO:  - den ka-
tholıschen Tübigern erkannte Wahrheit der Selbstmitteilung Gottes.

Alles ın allem gelingt Plock aufzuzeıgen, Staudenmaıer gleichsam als eın
Bahnbrecher der Liturgischen Bewegung des Jahrhunderts bezeichnet werden
kann.

Das Werk 1St leicht lesbar un sehr übersichtlich. Fur Dozenten der Liıturgiewissen-
schaft höchst aufschlußreich. Bernhard VosSicky Cist

Theodor Schnitzler: WAS DAS \EUN:  EBET Hılfen Z geistlı-
hen Neubegınn. 2724 Seıten, kart. 24 ,80 Verlag Herder, Freiburg. Br (4229)

Das Vatıcanum I1 hat mıt besonderem Nachdruck auf ınn un: Bedeutung der La
turgıa horarum, des Stundengebetes hıngewiesen un:! sinnvoll Es mag
jene; die sıch mit der Geschichte dieses Gebetes weniıger machen konnten, 6I -

Staunen, diese Form des Gebetes bıs in die (aller-J)ersten Tage der Kirche zurück-



reicht, Ja hat seinen ‚, Vorläufer‘‘ bereıts 1mM Judentum. So bietet bereıits der heilige 93
Hıppolyt (T 235) ın seıner Traditio apostolica die Gebetsordnung seıiner eıt das Ge-
bet ZU!T Miıtternacht, Zu Hahnenschreıi, ZUI: Terz, Next un! Non uch yab noch
das Abendgebet, welches beim genannten Autor allerdings L1UI kurze Erwähnung fin-
det Speziell die 50ß kleinen Horen (Terz, NSext un! Non) galten dem Leiden Christı.
Sıe die Memorıa des Herrn. Hıer War Christus gegenwärtıg solches gilt natur-
1Ch für die Lıturgıia horarum überhaupt! wenngleich diese Präsenz nıcht wa 1m
gleichen aße gilt, als Jjene be] der heiligen Eucharistie. Das Stundengebet wurde SPC-
ziell VO Klerus der Basıliken un:! den Mönchen gzeübt un! gepflegt. Als der Basılıi-
kal-Klerus ınfolge Überlastung durch verschiedene Arbeiten un: Verpflichtungen
nıcht mehr recht imstande WAal, das Stundengebet vollzıehen, übernahmen spater
die die Basılika herum wohnenden Mönche für diese die Verpflichtung ZuU Voll-
ZUS der Lıturgıa horarum. Dıiese aber War längst nıcht 1Ur iıne Verpflichtung der rie-
ster bzw des Klerus, die Laıen hıer beı weıtem ın der Überzahl. Denken WIr
NUur zunächst die Männerklöster, die Frauenorden, die Bruderschaften dgl

Der Vertasser hat ın seinem Buch aber uch die einzelnen Teile des Stundengebetes
dargelegt un! erklärt, sodafß uch VO  an daher das Verständnis hiefür gefördert un:! —-

leichtert wird. So TYSLT kann der Beter das Stundengebet der Kirche miıt reiterer FEın-
sicht un! Freude vollziehen. Man kann gerade uch dieses Buch des bekannten AÄAutors
nıcht empfehlen.

A:S

Emuil Joseph Lengeling: ‚‚PER ANCTAM UNCTIONEM ADEIUMVEFTF
DOMINUS GRATIA PIRITUS SANC Der Heılıge Geıist un dıe Kranken-

salbung. Studıa Anselmıana Extractum Lex orandı lex credendi, Sonderdruck
235—-294, kart:;, FEditrice Anselmıiana, Roma (4243)
Der Autor freut sich darüber, da{ß die NeUEC Form der Krankensalbung (1972) 1ın der

Salbungstormel der Heılıge Geist wıederum iın deren ext aufgenommen erscheint:
stehe dır beı mıiıt der Kraft des Heilıgen e1istes‘“. Nun unternımmt Lenge-

lıng in seıner historiıschen Forschung alle jene Salbungstexte auszuheben, die 1n ıhren
Formeln bereits den Heıiliıgen Geilst mıt eingefügt haben, wobe!l auf die erstien greif-
baren Texte zurückgeht. Es erscheıint bemerkenswert, dafß bıs in die karolingı1-
sche eıt keine lıturgischen Ordnungen ekannt sind. Dafi gerade uch be1 der Kran-
kensalbung 1in deren ext wiederum der Heılıge Geıst aufscheıint, hat selıne wichtige
heilstheologische Bedeutung. So Sagt Lengeling gleich Begınn seıner Ausführungen:
Wenn die Gnade des Heiligen Geıistes ın der Formel ZUI Krankansalbung g-
3R88% wırd, 1St diese erfreuliche Tatsache nıcht isoliert sehen. Sıe steht vielmehr
mit der aus der alteren Tradition wiedergewonnenen heilsökonomisch-trinitarıschen
Sıcht der Liturgıie 1im Zusammenhang

AS

Hermann Volk FORMEN CHRISTLICHER Opos E 116 Se1-
teN; kart.., 8,80 Matthıiıas Grünewald Verlag, Maınz

Dıie vorliegenden Ausführungen gehen ZU weıtaus oröfßten Teıl aut Vortrage
rück und sınd ( A, Abdruck solcher, aber uch Wiedergabe VO  - erschienenen Artı-
keln Neben der theologischen Fundierung der Beıträge, zeichnet diese die unmuittel-
bare Lebensnähe und das unmıttelbare Wıssen der Probleme, die heute autf den Men-
schen un: gerade auf olche, dıe sıch dem Dienst ın der Kırche gewıdmet haben, -
kommen. Hıer spuren WITr, WI1e sehr der Autor 1St Bischot seiner 1Öözese Maınz
bemüht 1St, eın klärendes, aber uch aufmunterndes Wort SCHl, adurch aus

der klaren Sıcht VO:  w heute ıne echte Hiıltestellung bieten. A


